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ber SBoHrung beä Slmbofj eine Oeffnung entHält.

©ie SBatronen Hülfe im £oHlct)Iinber wirb mit Sffiaffer

gefüttt, nnb ber lefetere In ben Slmbofj eingefüHrt,
aläbann mit einem Höljernen §ammer gegen ben

Slmbofj berart ein ©djlag gefüHrt, bafe ber §oHt=

crjtinber nebft ber WetaUHülfe unb iHrer Sffiaffer*

f üUung fidj ftofjartig oorwärtä bewegen, in golgebeffen

bie Sffiafferfäule baä ÄupferHütcHen auä ber §ülfe
brücf t. ©aä Äriegäminifterium Hat bte genannten
Slpparate für aüe SruppentHeile beä beutfdjen

£>eereä in bev erforberlidjen SlnjaHl befteüt unb

feHen biefelben iHrer aüfeitigen ©infüHrung ent«

gegen.
Sludj bei unä ift bie grage ob eine Säger*

Sruppeoberntdjt eriftenjberedjtigt fei, neuer*

bingä wieberum aufgetauft unb nunmeHr enb*
gültig baHin entfdjieben worben, bafj im

Sntereffe ber gorftoerwaltung beä beutfdjen SReidjeä

bie Säger, weldje beren Unterbeamten«6rfafeperfonal
bilben, audj ferner ju befteHen Haben. SBetreffä beä

eHemalä beftefjettbeu Unterfdjiebeä jwifdjen leidjter
unb fdjwerer Snfanterie beabfidjtigt man, benfei«

ben audj äufeerlidj baburdj aufjuHeben, bafj beibe

Slrten fdjmarjeä Seberjeug ftatt beä ffbroarjen unb

weifeen ber güftliere refp. Wuäfetiere unb ©rena*
biere erHalten foUen. Sy.

Sunt eibgen. ®dju^enfeft in Saufanne.
©ntgegnung auf ben Slrtifel in SRr. 43 beä „SeU".

Sn SRr. 43 beä „SeU" beridjtet ein ©infenber über

baä eibgenöffifdje ©djüfeettfeft in Saufanne in einer

Sffieife, bie wir, offen geftanben, nur mifjbiüigen
fönnen.

Wögen „Reitungäreferenten ju Slnfang beä gefteä

biefeä ober jeneä alä mangelHaft auf bem ©djiefe*

ptafee Herauägefunben Haben, fo glauben roir, bafj

biefeä gegen ©nbe ber Sffiodje entfdjieben nidjt meljr
ber gaü roar. Sffiir madjten unfere SBeobadjtungen

©amftagä, fanben aUerbingä, bafe Hin unb wieber

in einer ©djeibe nidjt gefdjoffen roerben fönnte,
weil ber SelegrapH nidjt fpielte, aüein bie 3cuji
biefer Störungen war oerfdjroinbenb flein uub fann
anberroärtä ebenfo Häufig oorfommen alä in Sau*

fanne. SBon nidjt ©pielen ber ©djeiben Haben roir
SRicHtä bemetft, unb nodj oiel roeniger oon be*

trunfenen „feigem, ©ie ©djiefjrefultate oom Wor*

gen fanben roir am Slbenb gehörig HerauägeHängt,

unb biejenigen oom SRadjmittag, ba ©onntagä früf)
nidjt gefdjoffen rourbe, am ©onntag Wittagä. ©ä

entfpridjt biefeä aüerbingä nidjt ber SßromptHeit,

roie man fle an ©djüfeenfeften in Büridj ober anbe*

ren gröfeeren ©djüfeenfeften ber beutfdjen ©djweij
gewöHnt ift, aüein man mufe biüigerweife ben Wit*
eibgenoffen ber franjöfifdjen ©djweij, bei roetdjen

bergleidjen gefte nidjt fo Häufig oorfommen, etmeldje

SRedjnung tragen.
©er ganje Slrttfel über baä Organifatorifdje ift

übrigenä fo beleibigenb gehalten, bafe wir unä oer*

wunbern muffen, bafe eine fdjmeijertfdje Unteroffi*

jierä* unb ©djüfeen*,3eitiing iHn publiciren fönnte.

©ä fdjeint unä, bem betreffenben ©orrefponbenten fei

irgenb etwaä UnangeneHmeä paffirt, aüein baran

finb bodj geroifj bie Saufanner ntdjt ©djulb, bafe er

oieüeidjt nidjt gut gefdjoffen, bafe ber Sffiinb unregel*
mäfeig ging tc.

Sffiir gefteHen offen, wir Haben oom gefte ben

beften ©inbrucf Heimgebradjt. Saufanne unb baä

ganje Sffiaabtlanb Hat SlÜeä aufgeboten, um bie

roertfjen ©äfte auf'ä .^erjltdjfte ju empfangen unb
eä ift feiner Slufgabe mit grofeem, bem SBaabtlänber

befonberä eigenen SBatriotiämuä nadjgefoinmen.
Slnerfennen roir banfbarft roaä SBaterlanbätiebe,
grofee WüHe unb r e i dj l i dj e Opferroiüigfeit fdtjaff=

ten, unb pflaujen roir burdj ju fdjarfe Äritifen
ober leibenfdjaftlidje Stuäfäüe feine geinbfcHaft jroi*
feljen unä unb ben Witeibgenoffen ber SBeftfdjroeij.

Sujern, bett 24. Suli 1876.
M. D.

Soü unferet 9JlUitäv=Snnitnt.*)

SBon 3«it au „Reit uiadjen Sluäjüge anä auä*

länbtfcHen mebijinifdjen „Reitfdjriften burdj unfere

grofjen unb fleinen „Reitungen bte SRunbe, in benen

baä Sob unferer Wilitär*©anität gefungen roirb. ©o
audj fürjlidj, wo golgenbeä ju lefen war: „SBir
Haben feiner $eit bereitä baä äufeerft günftige
UrtHeil eineä beutfdjen gadjmanneä über bie oott
bem abgetretenen Oberfelbarjt Dr. ©djntjber ent*

roorfene uub burcHgefüHrte, in ber ©djweij felbft
oielfadj angefodjtene SReorganifatlon beä eibgenöf*

fifdjen ©anitätsbienfteä mitgeteilt, ©in nidjt min*
ber günfttgeä UrtHeil ftnben wir in bem in SBien

erfdjeinenben Organ für roiffenfdjaftlidje unb fojiale
Sntereffen ber SIRititärärjte: „©er gelbarjt." Sn
einem burdj brei SRummern laufenben Settartifel
tHeilt bort ber alä gadjmattn aügetnein gefdjäfete

£>r. Dr. §. grölidj einleititngäroeife bie fdjroeije*

rifdje §eereäoerfaffung in iHren §auptjügen mit,
um bann „plangemäfe ju erörtern, in roeldjer gorm
fidj baä ©anitätäwefen berfelben einfügt," um mit
folgenber Sleufeerung ju fdjliefeen: „©ie Wilitär*
ärjte aüer Sänber Haben reidjlldje Urfadje, nidjt
nur ber fdjroeijerifdjen Wilitär«Webijinal«SBerfaf=
fung iHre ungettjeitte SBerounberung ju joUen, fon*
bern audj mit £>odjadjtung unb ©anf gegen bie*

jenigen Wänner erfüllt ju fein, roeldje für bie

gortfdjrtttsbeftrebungen ber Wilitärävjte aüer ©taa«

ten in ber origineüen §erfteüung einer fo über*

auä ooüfommenen unb mufterHaften ©anitätäoer*

faffttng ein tbealeä SBorbilb gegeben Haben!"
Sä tft unä fdjroer biefeä ju lefen uub nidjt ju

ladjen. ©odj roir muffen bei ber Äanoniftrung biefeä

neuen ^eiligen fdtjon ben Seufeläaboofaten (advoca-
tum diaboli) madjen.

Unä fdjeint u. 31. eine Organifation, in roeldjer

circa 35 oerfdjiebenen Sruppenförpem jugetHeilte

Slerjte bireft bem ©ioifionäarjt unterfteüt roerben

unb baä „Rroifdjenglieb, (ber SRegitnentäarjt) ganj
überfein rourbe, nidjtä roeniger alä ein Wufter
oon einer Organifation. ©iefeä ein einjiger Sßinifi.

Sm Uebrigen tft eä begretfUd), bafe bie öfter«

*) ©tefer Slttifet w.ttfcc fdjon »or mehreren SBodjen gcfcfjt.

SDer 93crtegcr.
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der Bohrung deS Amboß eine Oeffnung enthält.
Die Patronenhülse im Hohlcyliudcr wird mit Waffer
gefüllt, und der letztere in den Amboß eingeführt,
alsdann mit einem hölzernen Hammer gegen den

Amboß derart ein Schlag geführt, daß der
Hohlcylinder nebst der Metallhülse und ihrer Wasser-

süllung sich stoßartig vorwärts bewegen, in Folgedessen

die Wassersäule das Kupferhütchen aus der Hülse
drückt. Das Kriegsministerium hat die genannten
Apparate für alle Trnppentheile des deutschen

Heeres in der erforderlichen Anzahl bestellt und
sehen dieselben ihrer allseitigen Einführung
entgegen.

Auch bei uns ist die Frage ob eine Jäger-
Truppeodernicht existenzberechtigt sei, neuerdings

wiederum aufgetaucht und nunmehr
endgültig dahin entschieden worden, daß im

Interesse der Forstverwaltung des deutschen Reiches

die Jäger, welche deren Unterbeamten-Ersatzpersonal

bilden, auch ferner zu bestehen haben. Betreffs des

ehemals bestehenden Unterschiedes zwischen leichter

und schwerer Infanterie beabsichtigt man, denselben

auch äußerlich dadurch aufzuheben, daß beide

Arten schwarzes Lederzeug statt des schwarzen und

weißen der Füsiliere resp. Musketiere und Grenadiere

erhalten sollen. Sv.

Zum eidgen. Schützenfest in Lausanne.
Entgegnung auf den Artikel in Nr. 43 des „Tell".

Jn Nr. 43 des „Tell" berichtet ein Einsender über

das eidgenössische Schützenfest in Lausanne in einer

Weise, die wir, offen gestanden, nur mißbilligen
können.

Mögen Zeitungsreferenten zu Anfang des Festes

dieses oder jenes als mangelhaft auf dem Schießplatze

herausgefunden haben, so glauben wir, daß

dieses gegen Ende der Woche entschieden nicht mehr

der Fall mar. Wir machten unsere Beobachtungen

Samstags, fanden allerdings, daß hin und wieder

in einer Scheibe nicht geschossen werden konnte,

weil der Telegraph nicht spielte, allem die Zahl
dieser Störungen war verschwindend klein und kann

anderwärts ebenso häufig vorkommen als in
Lausanne. Von nicht Spielen der Scheiben haben wir
Nichts bemerkt, und noch viel weniger von
betrunkenen Zeigern. Die Schießresultate vom Morgen

fanden wir am Abend gehörig herausgehängt,
und diejenigen vom Nachmittag, da Sonntags früh
nicht geschossen wurde, am Sonntag Mittags. Es

entspricht dieses allerdings nicht der Promptheit,
wie man ste an Schützensesten in Zürich oder anderen

größeren Schützenfesten der deutschen Schweiz

gewöhnt ist, allein man muß billigerweise den

Miteidgenossen der französischen Schweiz, bei welchen

dergleichen Feste nicht so häufig vorkommen, etwelche

Rechnung tragen.
Der ganze Artikel über das Organisatorische ist

übrigens so beleidigend gehalten, daß wir uns
verwundern müssen, daß eine schweizerische Unteroffiziers-

und Schützen-Zeitung ihn publiciren konnte.

Es scheint uns, dem betreffenden Correspondent?» sei

irgend etwas Unangenehmes passirt, allein daran

sind doch gewiß die Lausauner nicht Schuld, daß er

vielleicht nicht gnt geschossen, daß der Wind unregelmäßig

ging:c.
Wir gestehen offen, wir haben vom Feste den

besten Eindruck heimgebracht. Lausanne und das

ganze Waadtland hat Alles aufgeboten, um die

werthen Gäste auf's Herzlichste zu empfangen und
es ist seiner Aufgabe mit großem, dem Waadtländer
besonders eigenen Patriotismus nachgekommen.
Anerkennen wir dankbarst was Vaterlandsliebe,
große Mühe und reichliche Opferwilligkeit schafften,

und pflanzen wir durch zu scharfe Kritiken
oder leidenschaftliche Ausfälle keine Feindschaft
zwischen uns und den Miteidgenossen der Westschweiz,

Luzern, den 24. Juli 1876.
Kl. 0.

Lob unserer Militär-Tanitöt.*)
Von Zeit zu Zeit machen Auszüge aus

ausländischen medizinischen Zeitschriften dnrch uufere

großen und kleinen Zeitungen die Runde, iu denen

das Lob unserer Militär-Sanität gesungen wird. So
auch kürzlich, wo Folgendes zu lesen war: «Wir
haben seiner Zeit bereits das äußerst günstige

Urtheil eines deutschen Fachmannes über die von
dem abgetretenen Oberfeldarzt Dr. Schnyder
entworfene und durchgeführte, in der Schweiz selbst

vielfach angefochtene Reorganisation des eidgenössischen

Sanitätsdienstes mitgetheilt. Ein nicht minder

günstiges Urtheil sinden wir in dem in Wien
erscheinenden Organ für wissenschaftliche und soziale

Interessen der Militärärzte: „Der Feldarzt." Jn
einem durch drei Nummern laufenden Leitartikel
theilt dort der als Fachmann allgemein geschätzte

Hr. Dr. H. Frölich einleitungsweise die schweizerische

Heeresverfassung in ihren Hauptzügen mit,
um dann „plangemäß zu erörtern, in welcher Form
stch das Sanitätswesen derselben einfügt/ um mit
folgender Aeußerung zu schließen: „Die Militärärzte

aller Länder haben reichliche Ursache, nicht

nur der schweizerischen Militär-Medizinal-Verfas-
sung ihre ungetheilte Bewunderung zu zollen,
fondern auch mit Hochachtung und Dank gcgcu
diejenigen Männer erfüllt zu sein, welche für die

Fortschrittsbestrebungen der Militärärzte aller Staaten

in der originellen (I) Herstellung einer so überaus

vollkommenen und musterhaften Sanitätsverfassung

ein ideales Vorbild gegeben haben!"
Es ist uns schwer dieses zu lesen und nicht zu

lachen. Doch wir müssen bei der Kanonisirung dieses

neuen Heiligen schon den Teufelsadvokaten (acivoos-
turn cZiadoli) machen.

Uns scheint u. A. eine Organisation, in welcher

circa 35 verschiedenen Truppenkörpern zugetheilte

Aerzte direkt dem Divisionsarzt unterstellt werden

und das Zwischenglied, (der Negimentsarzt) ganz

übersehen wurde, nichts weniger als ein Muster

von einer Organisation. Dieses ein einziger Punkt.

Im Uebrigen ist es begreiflich, daß die öster-

*) Dieser Artikel wurde schon vor mehreren Wochen gcsetzt.

Dcr Verleger.


	Zum eidgen. Schützenfest in Lausanne

